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S Halle a den 2 September
Kunſt Leben wiſſen

nterhaltungsbeilage der Saale Feitung

44 2Wie kauft man eine Fahne
Von

Sling
Sling erzählt in der vVoſſiſchen Zeitung
Die an das Volk ergangene ſelbſt von hervorragenden

Männern der Volkspartei unterſtützte Mahnung ſich auf den
Boden der Verfaſſung zu ſtellen veranlaßten mich zu einer
genguen Prüfung meines politiſchen Zuſtandes Der Befund
ergab erſreulicherweiſe daß ich mich tatfächlich bereits ſeit

einiger Zeit auf dem Boden der Verfaſſung befinde ich ſah
aber andererſeits ein daß es nicht genügt vor ſeinem Gewiſſen
zu beſtehen Die Neigung Andersdenkender ihren verſaſ
ſungsfeindlichen Anſchauungen auch nach außen hin ſichtbaren
Ausdruck zu verleihen fordert von mir daß ich der Tüchtigkeit
meiner Geſinnung ebenfalls ein Symbol ſchaffe Dieſes Sym
bol iſt die durch die Verfaſſung beſtimmte Fahne ſchwarz rot
gold Jch beſchloß daher mir eine ſolche Fahne zu kaufen

Zu dieſem Behufe begab ich mich in ein Warenhaus in dem
es bekanntlich von der Zahnbürſte bis zum Filetbeaſſteak alles
gibt Auf meine Frage wo es Fahnen gäbe antwortete der
Fahrſtuhlſührer mit anerkennenswerter Selbſtverſtändlichkeit
Fahnentuchabteilung zweiter Stock Jch fuhr hinan Man wies
mich rechts und links und links und rechts Endlich ſtand ich
vor einem Manne zu dem ich ſagte Bitte eine ſchwarz rot
goldene Fahne

Bedaure ſehr haben wir nicht vorrätig wir können ſie
aber gern anfertigen

Nein ich brauche ſie ſofort
In meiner Gründlichkeit verließ ich das Warenhaus nicht

ohne weiteres Jch ſah dort vrientaliſche Teppiche bulgariſche
Stickereien ſchwediſche Zündhölzer franzöſiſche Parfüms
nach menſchlichem Ermeſſen mußte es in dieſem deutſchen
Hauſe auch eine deutſche Fahne geben Jch täuſche mich
nicht Jm Spielzeuglager fand ich vier kleine Kinderfähnchen

ſchwarzweißrot Diefelbe Erfahrungen machte ich in einem
andern großen Warenhauſe und ich begriff daß die Kauf
häuſer doch nicht auf allen Gebieten das Beſtehen der Spezial
geſchäfte überflüſſig gemacht haben

Jch entnahm dem Adreßbuch die Firmen von vier Fahnen
fabriken und begann zu telephonieren Das Geſpräch war
ungefähr überall dasſelbe

Bitte haben Sie eine Fahne ſchwarz rot gold
Einen Augenblick ich verbinde Sie mit dem Lager

Hier Lager
Haben Sie eine Fahne ſchwarzrot gold
Einen Augenblick ich werde mal nachſehen

Pauſe
Bedaure ſehr vorrätig haben wir nur ſchwarzweißrot

aber wir können Jhnen ja eine anfertigen
Was koſtet das

Einen Augenblick
An Stelle der bisher antwortenden Dame meldet ſich ein

Bitte Sie möchten eine Fahne
oZworrwelßerot können wir Jhnen ſofort liefern

Wie lang ſoll der Stock ſein
Zwei Meter
Hm eventuell können Sie ſich den Stock ſelbſt kaufen
Ja das kann ich was koſtet die Fahne 7
Hm ſoll die Fahne aus Wollſtoff fein oder bedruckt
Das iſt mir gleich wenn ſie nur ſchön und dauerhaft

iſt

Pauſe
Sind Sie noch dort Alſo wir können Jhnen den Preis

nicht genau ſagen Eigentlich müßten wir erſt in der Fabrik
anfragen Aber ſie wird ungefähr auf 250 300 Mark kom
men

Und wann kann ich die Fahne haben
Jn etwa drei Wochen

Jch danke und hänge an
Und verſchweige meine ſämtlichen Gefühle

Flicke patent
Berliner Brief

Sie können es mir glauben meine Herrſchaften Mit
den verſchiedenen warm anempfohlenen deutſchen Reichs
patenten hat es manchmal ſeine eigene Bewandtnis Die Er
findergehirne ſcheinen wieder einmal im Ausdenken neuer
praktiſcher Behelfsgegenſtände unermüdlich zu ſein Unermüd
lich ſind aber auch die vielen Straßenhändler rings um den
Potsdamer und Alexanderplatz welche ihre patentierten
Sächelchen den Vorübergehenden in warmherzigen Worten an
preiſen und die Rentabilität ſolcher Kleininduſtrie Erzeugniſſe
mit bewundernswürdiger Ueberredungskunſt zu beweiſen
ſuchen Alles kann man ſich durch ſo ein kleines Patentchen
erſparen Die Frau die Wirtſchafterin den Schneider den
Schuſter den Glaſermeiſter und was alles Mögliche noch
Da werden coram publico Ppfeifen geputzt Teller gekittet
Hoſen geſpannt geflickt und genäht und dies alles mit einer
derartigen Exaktheit daß ſelbſt manch eiliger Paſſant angelockt
durch das Geſchrei des Stvaßenhändlers ſtehen bleibt und
erwägt ob er nicht zur Verminderung ſeines Haushaltungs
budgets ſich auch ſo etwas Praktiſches und Billiges zugleich
anſchaffen ſoll das wie der Ausrufer behauptet dem Käufer
mindeſtens einige hundert Mark im Jahre erſpart Das
Wunderbarſte von allem aber waren zwei langgeſtreckte Na
deln die in ganz dünne flachsartige Drähte endigten und
mit denen man jeden zerriſſenen Stieſfel Schuh oder Pan
toffel in wenigen Minuten wieder auf Glanz flicken und
herrichten konnte Die Geſchichte koſtete ſamt Gebrauchs
anweiſung nicht mehr als 2 Mark Jch bitte Sie, rief
der Händler was ſind 2 Mark Jeder ziviliſierte Menſch
trägt ſo ein Fetzchen in der Taſche Und für ein ſolches
Fetzchen renovieren Sie Jhre Schuhgarderobe für die Sie

einem Schuſter ein halbes Vermögen zahlen müßten Bitte
ſchauen Sie nur zu Alſo man nimmt

Eine halbe Stunde ſah ich dem Manne zu der mit be
rauſchender Beredfamkeit das Nützliche dieſes Maſſenartikels
darlegte Er nähte in dieſer Zeit etwa ein dutzendmal die
auf dem Verkaufstiſch liegenden Stiefel und Schuhmodelle
mit verblüffender Fixigkeit zuſammen riß ſie mit einem

Jch wünſche aber ſchwarzrot gold was koſtet das ſcharſen Meſſer wieder auf um dann von Neuem zu beginnen
Hm in welcher Größe
Na ſo zum Fenſter raus
Ein Meter fünfzig lang
Ja
Einen Augenblick bitte

Pauſe Man hört aufgeregtes Stimmengewirr Dann meldet
ſich der Herr wieder

Wollen Sie ein Banner oder eine Fahne
Eine Fahne

Geſchmüct mit Leichtſinn hunten Vündern

Roman von
Fred Nelius

Copyright 1921 by Der Reue Zeitungs Roman Leipzig

J Fortſetzung Nachdruck verboten
In dem großen einfachen Raum gut bürgerlich die

Atmoſphäre von Tabak und Bier Speiſengerüche Vier
deckekgeklapper lautes Reden und Rufen an den weißgeſcheuerten Tiſchen Schrumms irgendwo in der te

aus der Schar einer Kapelle heraus ſtimmte jemand
ein Cello mit ſcharfem kratzendem Laut Alſo Muſik
Und für die forſchenden Sinne gab es noch eins Eine
Feſtſtellung von Wert Schlanke Frauen und Mädchen
eſtalten huſchten zwiſchen den Tiſchen umher Jn ein
ächer Tracht ſchwarzem Rock hoher ſchwarzer Bluſe

ſchmücker Schürze in weißen Kontraſt Hübſche elegante
ädels durchweg tadellos gewachſen tadellos angezogen trotz des e infachen ſchmuckloſen Treß Kellner

innen aber appetitlich und ſüß Um ſie herum witterte
ein die Nerven kitzelnder ſinnlicher Duft

Gellert beſtellte das Bier Dunkles deutſches Porter
war da Beſcheidene materielle Erinnerung an einſt Er

hob durſtig ſein Glas 9J Na wie iſt s
Hm

Ta lachte Gellert Nicht fein genug was Irgend
ne Bar oder Tanzdiele wäre wohl beſſer geweſen Aber

billiger iſt dies Und die Mädels ſind nett
Ans dem ſtimmenden Kratzen und Streichen der Saiten

wuchs nach kurzer Pauſe ein voller reiner Akkord Die
Kapelle rgann Und irgend ein Walzerlied klnag durch
den Saal

Na ja Erkert ſtreckte ſich im Stuhl Muſik das
iſt immerhin was Aber ſonſt liegt mir noch ein wenig

lich bei Mitſcher an mehr Raffinement an ein anderes

Die ganze Sache ſchien ſurchtbar einfach fabelhaft einfach
Er nahm mit dem Daumen und Zeigeſinger der rechten Hand
die beiden Nadeln ſtach ſie durch die Sohle zog durch drehte
dann den Schuh auf die andere Seite machte in dem herab
hängenden Drahtgeſpinſt eine Schleiſe führte die Nadel durch
kehrte den Schuh wieder um kam nun mit der linken Hand
zu Hilfe und zog das Geflecht ſtraff zuſammen dann
waren noch einige andere ſolcher Kunſtgriffe nötig Aber

p0 Cd

j alſo eine halbe Stunde genau zugeſehen hatte entſchloß
ich mich endlich zum Kauf An mir ſollte kein Schuſter
mehr reich werden Darüber gab es gar keinen Zweifel

e werde ich mir meine Stiefel und Schuhe ſelber
icken

Damit ging ich heim Zu Hauſe angelangt zog ich meine
Nadeln hervor holte einen defekten Pantoffel heran und nun
ging es an die Arbeit Jch hatte doch dem Manne richtig
abgeguckt Mit dem Daumen und Zeigeſinger der rechten
Hand nimmt man die beiden Nadeln ſticht ſie durch die
Sohle zieht durch dreht dann den Pantoſfel auf die andere
Seite mſacht in den herabhängenden Drahtgeſpinſt eine
Schleife führt die Nadel durch kehrt den Schuh wieder um
halt hier wird die Sache unſicher Nach welcher Seite
kehrt man den Schuh eigentlich jetzt um Das habe ich in der
Eile ganz vergeſſen Jch probiere einige Male Hah Jch hab s
Jetzt muß die linke Hand zu Hilfe kommen Dann wird
das Geflecht ſtraff gezogen Ja welches Geflecht Es
ſind zwei vorhanden eins unterm Pantoffel eins über dem
Pantoffel Verflixte Geſchichte Und die verblüffend ein
fachen Kunſtgriffe ſind mir auch ſchon wieder entfallen Den
ganzen Nachmittag probiere ich meinen Pantoffel zu flicken
bis er ſchließlich wie ein Teeſieb ausſieht Löcher Löcher nichts
als Löcher Und mit den Nadeln habe ich mir ſchon die ganzen
Finger blutig geſtochen Und der Erfolg gleich Null Abends
gehe ich zu meinem Schuſter hinunter und muß ihn bitten
meinen Pantoffel halbwegs wieder herzurichten Und zwanzig
Mark darf ich extra noch dafür zahlen

Ja ja dieſe Patentmaſjenartikel ſehen ja vorzüglich prak
tiſch aus Aber man muß ſie auch zu gebrauchen verſtehen
Und daran haperts gewöhnlich

G S

Der wahrhaftige Schauſpieler
Von

Profeſſor Ferdinand Gregori Berlin
Nachdruck verboten

Um in der guten Geſellſchaft eine angenehme alſo unauffät
lige Rolle ſpielen zu können muß der Schauſpieler ſchon ein
fehr großer Menxh ſein oder er iſt eben kein rechter Schau
ſpieler Je ſtärker nämlich ſeine Natur um ſo weniger ver
er ſie in die glatte Babn der geſellſchaftlichen Gleichmacherei
zu zwän gen Nur die ausgereifte Perſönlichkeit bringt es
zur Not fertig auf Stunden in ſolchen ſtehenden Gewaoſſern
zu leben ohne innerlich zu wüten oder doch ohne äußerlich aſle
Welt vor den Kopf zu ſtoßen der temperamentloſe Theater
handwerker fühlt ſich dort dagegen wie unter ſeinesgleichen
ganz heimiſch

Wie es nie laut genug gefagt werden kann daß Kunſt
kein Luxus für reiche Leute iſt ſondern das koſtbare Lebens
brot fürs ganze Volk ſo ſollte andererſeits der einzelne Künſtler
niemals vergeſſen daß ſeine Miſſion eizentlich nicht von dieſer
Welt iſt und daß er ſich ſchon darum allem Betrieb fernzu
halten hat Nicht er gehört dem Volke ſondern das Es in ihm
das ſchafft And wenn nun auch gerade beim Schauſpieler der
äußere Menſch einen ſichtbaren Anteil an der künſtlerſſchen
Schöpfung hat ſo doch nicht den bedeutſamſten Nicht der

Körper ſpielt den man bei einem Jour ſehen und abſchätzen
kan ſondern die innere Leuchtkraft die ſich des Körpers wie
einer durch ſchtigen Membrane bedient um überhaupt aus
dem Reiche des Jrrationalen ins Rationale treten zu können
Körper iſt ihm nichts Höheres als dem Bildhauer der Ton der
Marmor dem Maler Leinwand und Farbe

ſie erſchienen wie ſchon geſagt verblüffend einfach Als ich

Unweit am Büffet ſtand jetzt eine ſchlanke hübſche Per
ſon Jhr feines Profil hob ſich blendend und weiß über
der ſchwarzen Bluſe hervor Wie ein goldig ſchimmernder
Kranz wanden ſich blonde Zöpfe darum

Doktor Erkert ſtaunte und ſah Dann lachte er
auf Gellert ein Spuk Oder iſt es denn wahr Die
Geſtalten einer leichtſinnigen Tresdner Nacht verfolgen
mich im Wachen und Traum

Die ſchlanke Blonde am Büffet hatte drei volle ſchäu
mende Gläſer erfaßt Auf einem runden Tablett balan
cierte ſie ihre Laſt geſchickt mit der flachen Hand Eilte
dann querab durch den Saal Und als ſie ging bemerkte
man eine leichte Hemmung im Knie die ſich durch die
Eile ein wenig ſchärfer markierte

Herrgott Helles luſtiges Schmunzeln zog noch
mals über Erkerts Geſicht Alſo Kellnerin im Veit
Ein ganz klein wenig höher hatte ich ſie doch rubriziert

Ja was denn Tr Gellert tat faſt als ſei er An
walt dieſes diskreditierenden Berufs Kellnerin im Veit

Jch weiß zwar nicht wen Sie meinen Aber was
glauben Sie wieviel ſo ein Mädel hier meiſtens verdient

Na jaEin Heidengeld Zwiſchen Kellnerin und Kellnerin
liegt Rieſendiſtanz Ebenſo wie zwiſchen den Kollegen des
männlichen Geſchlechts Vom ſchmierigen Kellnerproleten
bis zum wei gereiſten ſprachg wandten Grandſeigneur der
Zukunft iſt ein unermeßlicher Schritt Sehen Sie ſich
mal die meiſten Mädels hier an Die ſind vom Luxus
verwöhnt Treiben Kultur An Körper Kleidung Und
arbeiten doch Sind keine Kokottchen Meiſt wartet irgend
wo ihr Verhältnis zu Haus Jſt er arm arbeitet ſie
iſt er reich läßt ſie s ſein Wie s ſo trifft

Schön mir iſt s Je Jch bin unintereſſiert Nur
eine flüchtige Tresdner kanntſchaft endeckte ich hier
Und ſo ein plötzliches er zre Wtert Sehen Sie

Und weil dieſe innere Leuchtkraft ſein Wefentliches wahr
haftiger iſt als ſein äußeres Gehaben an dem Erziehung aller

Sie ſtand wieder wie vorhin Wartete auf Schnäpſe
und Bier Jn ihren weiblichen Linien war ein ſtarker
ſinnlicher Charme Erkert fand die ſchwarze einfache Tracht
gäbe ihrer ſchlanken blonden Zartheit einen lieblichen
faſt vornehmen Reiz

Während die beiden prüften drehte die War
tende ſich um Die Hände hinter ſich gekreuzt lehnte ſie
ſich an das Büfett Schweifte mit großen hochmötigen
Augen über die Gäſte hinweg

Jetzt ſieht ſie her was Erkert winkte mit den
geſtreckten Fingern der Hand Servus Durch den Herz
puls belebt leuchtete ein froher grüßender Blick zu den
großen Blauaugen hin

Nun erkannten auch die Leuchteten Gahen ein lächeln
des Grüßen zurück

Mit einem kurzen Wort wendete ſich die Blonde zu
dem Büffet Dann ſah Erkert ſie ſchritt auf ihn zu

Willkommen in Berlin Was macht mein Dres
den Die liebe ach ſo ſolide Stadt

Na na Noch immer mit einem ihm unerklär
lichen Herzklopfen angeſichts der wundervollen ironiſchüberlegen ſchauenden Frauenaugen drückte ihr Erkert dir

Hand Waren wir denn ſo ſolide in jener Nacht
Sie ja Mußten Sie nicht unter den Augen einer

ſchönen ſittſamen Frau Erzählen Sie mal wer war s 2
vBekannte Mit einer unbehaglichen Schulterbe

wegung tat Erkert die Frage ab Aber ſagen Sie nur
wie die Welt doch ſo klein Jetzt treffen wir uns hier

Na Sie lachte ſpöttiſch leichthin J bin
hier beruflich zu Haus Mit Unterbrechungen ſeit J
und Tag Das dachten Sie nicht was Nun ſind S
n Ja t e d kamen Sie herittelte lächelnd abwehrend den

Kopf Dr Gellert durchſchnitt ihm den Satz Die Leicht
ſinnsfetzen flattern mal wieder im Wind Mir ſcheint s
hin zu dem Glückirritierend der Sekt auf der n e Und ich dachte eigent

aPrfüm So etwa na m Da verſtummte er jäh
am Büffet die Schlanke mit goldig ſchimmernden

aar
Crkert entſchuldigte ErDie Blonde lachte ha t Wende

e
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Art viel zu boſſeln zu ändern verderben vermag deshalbhat auch ſein künſtleriſches Schaffen nichts mit Verſtellung zu

tun und deshalb muß die allgemeine Meinung über den Schau
ſpieler endlich einmal vevidiert werden Er iſt kein kopierender
Affe kein Fratzenſchneider und Abendkönig Nicht darauf be
ruht das Können der Darſteller Richard III hinkt brüllt
eine hohe Schulter und einen gelähmten Arm markiert ſondern
daß er einen Dämon entbindet und in den 4 auf
ſtürmenden Monologen und den ſchwertzzleichen Antworten der
Dialoge ſein Jrdiſches verſchwinden macht Das Krüppel
hafte ſeines Leibes ſein begrenzter Leib überhaupt iſt nur
der faſt lächerliche Kontraſt einer ins Grenzenkoſe und Voll
kommene ſchweifenden Seele Daß dieſe Grenzenloſigkeit und
dieſe Vollkommenheit der Hölle näher ſteht als der Himmel
nimmt ihnen nichts von ihrer Uebermenſchlichkeft

Was aber iſt Uebermenſchlichkeit anderes als das eigent
lich Wahre im Menſchen Die Hemmungslofigkeit Das Eins
ſein mit dem Weltgeiſt Das war Shakeſpeare gegeben Garrick

ebot darüber und jeder Schauſpieler der rauſchmäßig ſchafft
eht ihnen in glücklichen Augenblicken nahe Es gidt jhrer die

ſich auch an einer Dichtung niederen Grades ſo ganz entzünden
können daß ſie leuchtet als ſei ſie durch Sheakeſpeares Schöpfer
ofen gegangen Genies der Bühne wie Ludwig Devrient und
Friedrich Mitterwurzer warfen ſich wie die Kritik ſagte an
die Machwerke elender Stäückelſchreiber weg Mit nichten Sie
waren nur mehr Schauſpieler als die anderen die ſich ohne
ſtarke dichteriſche Unterlage nicht entfalten können Jhnen
genügte wie den älteſten echten Stegreifſpielern der Kanevas
eine kontraſtreiche Szenenfolge um ſich in aller Fülle auszu
trömen Die Worte waren nebenfächlich Banales wurde in
rem Munde Einmaliges Einzigartjges

So ſelten der Schauſpieler ſich ſelbſt kennt er überſchätzt
ſich meiſt und wünſcht Rollen zu haben die ſeine innere Kraft
e en ſo oft muß es ihm wiederholt werden daß er nür
durch Selbſterkenntnis oder durch inſtinktives Sichbeſchränken
ſeiner Kunſt ehrlich dienen kann Solange er größer erſcheinen
will übt er Verſtellung täuſcht er lügt er nd das iſt in der
Kunſt wirklich die Sünde wider den heiligen Geiſt die un
verzeihliche ſchlechthin

Aber die Maske Das Koſtüm Der wechſelnde Grundton
Muß der ſich nicht verſtellen der einen Freund zu ermorden
hat Welcher uſpieler tut das im Leben Mit Ver
laub wer gibt dieſen Klüglingen das Recht Kunſt und Leben
gleichzuſetzen Hier waltet Verſchiedenheit der Art nicht des
Grades Da aber der Nichtkünſtler aus ſeiner Art nicht heraus
kann und trotzdem über die Kunſt ſchwatzen will muß er ja
einen Widerſpruch ſtabiliſieren griſhen dem Macbeth der den
Duncan umbringt und dem Macbethdarſteller von dem er
immerhin ſo viel weiß daß er noch niemand aus Ejferſucht um
gebracht hat

Begnägten fich doch die Menſchen damit künſtleriſche Dinge
durch die Sinne auf ſich wirken zu laſſen Wen von ihnen
hat die nachträgliche meiſt abträzliche Kritik denn glücklich ge
macht Die Kunſt fortwährend am Leben meſſen mit ihm
vergleichen heißt Mathematik mit ihr treiben Daß ſie ob
wohl ganz anderen Geſetzen untertan als das Leben dennoch
das Leben des Genießenden vertieft erhöht ſollte dankbar
entgegengenommen werden wie die Frucht die uns geheimnis
voll auf dem Felde vom Baume zuwächſt

Und nun weiter Warum entſtellt man gerade das ſchau
ſpieleriſche Tun durch den Fledk der Affenhaftigkeit warum
7 man bei Goethe bei Dürer nicht nach den Verkleidungen
in denen ſie zu uns ſprechen War Goethe ſo ſchwatzhaft wie

ſein Vanſen oder ſo hart wie ſein Alba Und ſteckte Dürer ſicht
in allen vier Evangeliſten nicht bloß im Johannes Wie
konnte der Milde die raſenden apokalyptiſchen Reiter ſo über
zeugend darſtellen

Weg mit dieſen Einenhungen dieſen Zweifeln an der
Vollgültigkeit einer ſchauſpieleriſchen Leiſtung Weg aber
von allem beim Schauſpieler ſelber mit dem Wahn er müſſe
ſich verſtellen und er könne mit Hilfe einer gewiſſen Technik
auch den Fauſt ausfüllen wenn er noch nicht einmal die Phan
taſie hat die der Wagner braucht Phantaſie das iſt s was
uns ausmacht was aus einem im Tagesgeſpräch verſagenden
beſchränkt erſcheinenden Schauſpieler am Abend unter ent
zündeten Kollegen die alle unter der Wirkung eines gewaltigen
dichteriſchen Erlebniſſes ſtehen plötzlich einen geiſtesſprühenden
bezau plaudernden Carlos im Clavigo werden läßt

Nebenbei Kavalier Dr Gellert rückte höflich an
einem Stuhl Darf ich nicht bitten

Danke nein Das iſt nicht erlaubt Hier im Veit
herrſcht Morak Die erfordert das Schwatzen und Trin
ken im Stehn

Worum wir dann wenigſtens bitten möchten
Erkert ſuchte gegenüber dieſem Zwitterweſen von Kellnerinund Dame 8 immer nach einem feſtzulegenden Ton

Wie iſt es wohl mit einem Schnäpschen zu dreien
Sie warf einen e Blick zurück zum Büffett

Dort warteten ſchon die Gläſer voll Bier und verdun
ſteten im Schaume

Gleich Jch komme Erſt ruft die Pflicht
Und als ſie in ihrer ruhigen Art ſich abgewendet

hatte um nach dem Büffett zu gehen ſah Kart wieder
wie der linke Fuß leicht nachgezogen wurde Kein Lahm
gehn war es nur eine kleine Hemmung im Knie die der
wohl kaum gemerkt haben würde der nicht beſonders dar
auf ſah War es ein Schönheitsfehler Jn den Augen
ſturts jedenfalls nicht Der nahm mit ſeinen Sinnen nur
den Anblick der ſchlanken vollen Formen in ſich auf
Der wundervollen ſteilen Hüfte Der durch den Tuchrock ſich
abhebenden gerundeten Beine Der ſchlank gefeſſelten gut
geſtellten F r

a

Gellert nickte Ein wundervolles Weib JaLachend ſah er zu Kurt In ſeiner Stimme war gut
Nun laſſen wir wohl r Loden

und derſohlen zu Haus Wetten Kurtchen Erkert
wirft ſich mak wieder in des Leichtſinns luſtiges buntes

Tut mal ganz gut freue michAber nun ſagen Sie a vät a ſich

von
2 acht

Die ke i ck Diesal mit b a auf dem drei

Bunte Feitung
Naturgeſchichte des Streikbrechers Liebliche Blüten ſcheint

der politiſche Kampf zu treiben der ſich an einen Streik in den
ſchwediſchen Schieferwerken zu San na ſchließt Jn allen Orten
des Bezirks ſah man neulich folgenden Anſchlag

Der Streikbrecher
Als Gott ſeine letzte Arbeit vollendet hatte nämlich die

Klapperſchlange den Froſch und den Blutegel blieb noch ein
Soff zurück eine eigentümliche Subſtanz aus der er den Streik
brecher ſchuf Der Streikbrecher iſt ein zweibeiniges Tier das

eine Seele wie einen Korkenzieher ein Hirn voll Kartoffelbrei
und einen Rücken aus Lehm und alten Gummiſchuhen beſitzt Da
wo der Menſch das Herz hat trägt der Streikbrecher ein Gewächs
von verfaulter Subſtanz Geht er über die Straße ſo kehren ihm
die Menſchen den Rücken die Engel im Himmel vergießen Trä
nen und der Teufel ſchließt die Pforte u S ſern
Judas Jſchariot war ein Gentleman im Vergleich zum Streik
brecher Jhm war ſo viel menſchliches Gefühl geblieben daß er
ſich erhängte aber ein Streikbrecher tut das nicht

Aftronomiſches Jägerlatein Wenn es nach Herrn Moe
Affee aus Stamſford im amerikaniſchen Staat Connecticut
geht der ſich mit dem Plan trägt ein Rieſenfernrohr zu kon
ſtruieren ſo ſoll die Menſchheit nicht nur in der Lage ſein die
Frage nach der Exiſtenz von Lebeweſen auf den Planeten zu be
antworten nein ſie ſoll dann auch über den Mond ſo gut unter
richtet werden wie wir es heute über unſere Mutter Erde ſind
Das Teleſkop das dieſer Herr Me Affee fertigzuſtellen hofft und
über das die Morning Poſt merkwürdige Dinge zu erzählen
weiß ſoll einen Durchmeſſer von über 15 Meter haben und eine
Vergrößerung von 25 Millionen ermöglichen Die Durchſchnitts
entfernung von der Erde zum Mond beträgt 384 000 Kilometer
Bei einer tauſendfachen Vergrößerung würden wir deshalb den
Mond bis auf 384 Kilometer dem unbewaffneten Auge nähern
und bei einer hunderttauſendfachen Vergrößerung würde dieſer
Abſtand nur noch 3340 Meter betragen eine Entfernung
die ſich bei einer millionenfachen Vergrößerung auf 384
Meter reduzieren würde Teilte man dieſe Zahl durch 25
ſo würde uns der Mond etwa auf 15 Meter nahegerückt werden
ſodaß wir bequem die Zuckerſtückchen zählen könnten die die
etwaigen Mondbewohner in ihren Kaffe tun falls ſie welchen
trinken An dieſe Zukunftsverheißung vermag natürlich nur der
zu glauben der den Mitteilungen des Londoner Blattes über die
aſtronomiſche Phantaſie des Mannes aus dem Lande der unbe
grenzten Möglichkeiten Glauben zu ſchenken vermag Denn die
Sache hapert daran daß bei einem ſo nahen Himmelskörper wie
dem Mond mit ſtarker Vergrößerung gar nichts anzufangen iſt
man kann dabei Einzelheiten überhaupt nicht mehr erkennen Das
Gleiche gilt für alle Planeten Uebrigens iſt die ganze Jdee nicht
neu Schon vor 25 Jahren wollte der franzöſiſche Deputierte
Deloncle unter der Deviſe La lune à un mètre als Clou für
die Pariſer Weltausſtellung von 1900 ein ſolches Rieſenfernrohr
bauen aber er mußte ſich von den optiſchen und aſtronomiſchen
Fachleuten eines Beſſeren belehren laſſen

Was iſt Arbertsteilung Darüber gibt im Prager Tag
blatt Dr Kienzel nachſtehende witzige Deſinitionen Ar
beitsteilung nennt man den Vorteil der darin beſteht daß
eine Arbeit die für einen genügte auf drei verteilt wird
während Zwangswiritſchaft eine Wirtſchaft bedeutet durch
welche die völkerung gezwungen wird das ſtaatlich be
wirtſchaftete Fleiſch und Brot nicht mehr zu eſſen Unter
den neuen Begriffen ſei ſchließlich noch die Völkerverſöhnung
erwähnt das iſt eines der Jdeale für die der Weltkrieg
durchgehalten wurde Sie beſteht in der Pflicht der beſiegten
Staaten bei Amputationen ihres Gebietes nicht zu ſchreien
Unter Liquidierung verſteht man ſchließlich die Fortfüh
rung einer als überflüſſig erkannten Einrichtung

Literatur
Ernſt Hoffmann Die Grundgedanken des Buddhismus

und ihr Verhälturs zur Gottesidee Verlag Max Altmann
in Leipzig 1920

Der bekannte Autor dieſer geiſtvollen überaus anſprechen
den und ſelten belehrenden Broſchüre deren ruhige Objektivi
tät auch den Andersdenkenden feſſeln muß und deren vor
nehme Ausſtattung bei dem heutigen Bücherſchund überaus
anſprechend anmutet ſchreibt im Vorwort dazu Jch hatte
anfangs dieſe Abhandlung nur zur eigenen Klärung und
ſeeliſchen Entlaſtung aufgeſchrieben wurde aber dann von

Da, ſagte ſie Jſt s recht Lange habe ich leider
nicht Zeit Kollegin oLtte kratzt mir die Augen aus
wenn ich hier in das Handwerk pfuſche Und meine Gäſte
hinten warten nicht gern

Sie tranken zu dreien den Schnaps Und ſchnell
ehe der flotte Doktor beginnen konnte ſamm lte
Kurt Erkert den heute ſo ſchwächlichen Mut Bat
mit einem Blick der ſich vor den ſtrahlenden ſelbſtſicheren
Frauenaugen in Verwirrung verlor

Schade daß Sie nicht bleiben Jch ſpräche Sie doch
noch einmal ſehr gern Darf ich Sie nicht nachher tref
fen Bitte ſeien Sie lieb Wie darf man Sie nennen
übrigens

Elſe, ſagte ſie leichthin Ueberlegte wohl kurz Gott
ja treffen Meinetwegen Aber lange darf es nicht
ſein Jch bin müde Nach Lokalſchluß muß ich erſt abrech
nen Warten Sie bitte auf mich nebenan in der Bar Die
bleibt auf Jch komme ſobald ich kann

Schön Tauſend Dank
Meine Gnädigſte Der ein wenig ſäuerlich

dreinſchauende Toktor wollte nicht verſäumen ſich für
ſpäteres gelegentliches Wohlwollen zu empfehlen da
ſchwirrte Lotte die Revierkellnerin mit einem Ta
blett voll Bierkrügen heran Fiel ihm ſchwupps
in die Auslage Rief Elſe zur Pflicht

Tiſch 12 will len Der Alte ſchimpft ſchon daß
Du nicht kommſt Man vorwärts

Elſe reichte den beiden Ah die Hand Grüßte
e mit freundlichem Nicken des Kopfs Dann war
e fort

Und in Kurt blieb ein kleiner Schauer des Glücks
Irgend etwas Schönes ſtand ihm bevor Das machte
ihn froh

Gellertchen

Aha Gellertchen Schon im Diminntiv Die
Zärtlichkeitswelle ſetzt an Hoffentlich trägt ſie Sie bald
zu dem Eiland des Glücks Ja und ich ziehe mich

neidlos zurück Vielleicht ſinde auch ich noch ein Aben

ne

vielen die ſie geleſen hatten gebeten die Arbeit nicht mir
und einem kleinen Kreiſe ſondern der Allgemeinheit zu
gute kommen zu laſſen in der gewiß viele ebenſo wie
früher um ihre innere Ueberzeugung kämpfen und nach einem
feſten Grund ſuchen Wenn ich auch nur einem damit ſeeliſch
helfen könnte ſo ſollte mir das ein reicher Lohn für meine
Arbeit ſein Von dieſem Geſichtspunkte aus will alſo das
ganze Werk deſſen erſter Teil Theologiſche Reflexionen die
Axt an die tiefſten Fragen legt betrachtet und gewürdigt
werden Verfaſſer iſt ein überzeugter Buddhiſt und er zeigt
uns hier in ſchlicht überzeugender Weiſe auf welchem Wege
er zu dieſem beruhigenden Ziel gelangt iſt wobei wir aus
drücklich bemerken müſſen daß Hoffmann nicht den modern
atheiſtiſchen ſondern den vom Meiſter ſelbſt gelehrten origi
nellen Buddhismus meint zu dem man ſich freilich erſt nach
tiefen Studien bekennen kann der aber dann eine Seelenruhe
zu Gefolg hat deren ſich wenige andere Religionsſyſteme rüh
men dürſen Jm zweiten Teil dieſes keineswegs ſyſtematiſch
vorgehenden Werkchens werden dann mit lapidaren Sätzen
die Grundgedanken des Buddhismus behandelt erörtert und
philoſophiſch bewieſen während der dritte wohl wichtigſte
Abſchnitt den ſo ſchwierigen Ausgleich mit der Gottesidee
bringt Als Anhang iſt ein Auszug aus der ſo gewaltigen
buddhiſtiſchen Literatur beigefügt hier ſprechen der Voll
endete und ſeine Jünger ſelbſt zu uns und zwar mit
ihren ſchönſten überzeugendſten Lehren Eine erhabenere Ethil
wie ſie hier entwickelt wird und zwar zumeiſt in wortgetreuen
Ueberſetzungen hat die Welt ſelten erfahren Jm Zuſammen
hang mit den folgenden Gleichniſſen bilden ſie ſozuſagen
den Höhepunkt der ganzen Ausführung an der auch der An
dersdenkende nicht ohne ſtille Bewunderung vorübergehen
kann

Max Weib
Rathenan in franzöſiſcher Perſpektive Bei dem Jnter

eſſe das die franzöſiſche Oeffentlichkeit naturgemäß an der
Perſon Rathenaus nehmen muß der jetzt als Wiederaufbau
miniſter der Gegenſpieler Loucheurs iſt wäre es nicht wunder
bar wenn man jenſeits des Rheins verſuchte ſich in die
Jdeen dieſes Mannes zu verſenken Das Buch das Profeſſor
Dr Gaſton Raphael über ihn geſchrieben hat und das jetzt
in deutſcher Bearbeitung von Dr Rudolf Berger im Verlag
von Ernſt Litfaß Erben Berlin erſchienen iſt iſt jedoch
bereits verfaßt worden ehe man daran denken konnte daß
der große IJnduſtriekapitän und international bekannte Schrift
ſteller einmat berufen ſein würde eine aktive politiſche Rolle
zu ſpielen Hätte Raphael das gewußt ſo wäre er vielleicht
nicht genötigt geweſen eine Verbeugung vor dem franzöſiſchen
Chauvinismus zu machen und ſich zu entſchuldigen daß er
bereits ſchon jetzt eine Studie über ihn dem Publitum übergibt
Raphael hat die Gedanken und Entwürſe Rathenaus zu einer
Wirtſchaftsorganiſation auf philoſophiſcher und nationalöko
nomiſcher Grundlage geſchickt aus den zahlreichen und für den
Durchſchnittsleſer nicht immer leicht verſtändlichen Werken
herausgezogen und zu einem Band von 288 Seiten zuſammen
geſtellt Die Ueberſetzung Bergers iſt flüſſig ſeine gelegent
lichen kritiſchen Anmerkungen vom ſozialiſtiſchen Geſichtswinkel
aus ſcheinen allerdings überflüſſig Die Lobhudeleien die
Berger einzeſtreut hät dürften dem Geprieſenen der ein
Mann hoher Kultur iſt ſicher gegen den Geſchmack gehen

Vollsgut deutſcher Dichtung Verlag J J Weber
Leipzig Das vortreffliche van Profeſſor Max Hecker und Dr
Hans Wahl herausgegebene Werk ſchreitet rüſtig vorwärts
Neuerdings ſind die Lieferungen 18 23 erſchienen Sie ent
halten Hebbels Judith Maria Magdalena und Herodes
nd Mariane ferner Teile von Goethes Aus meinem
eben

Zwiſchen Politik und Diplomatie Memoiren von Hetta
Gräfin Treuber g Straßburzer Druckerei und VPerlags
anſtalt Straßburg Judengaſſe 15

Das Recht der öffentlichen Sparkaſſen Von Oberbürger
meiſter Dr Oehler Meyer ſche Hofbuchhandlung Detmold

Meine Ertebnſſe in Sowjetrußland als bolſchewiſtiſcher
Agitator Von Alfred Wagner Verlag der Kultur
liga G m b Berlin W 35Bö Vin Ra Mehr Licht Ein Buch der Stunde Verlag
Magiſche Blätter Leipzig Gohlis Wilhelmſtraße 64

m rboolhs Buchhandlung Halle a F

teuer in dem nächtlichen Berlin Alſo Erkert wir
ſehen uns in Königsberg nach dem Feſt Sie zuchen mich
auf Das iſt abgemacht was Wo ich Jhnen helfen
kann tue ich es gerne

Mein alter lieber Kerl Erkert klopfte dem
Freund dankbar und herzlich den Arm Jn ſeinem Blick
war ein verſonnener Schein

Neben dem Veit von Staffelſtein lag die Bar
Der mittelgroße recht einfach gehaltene Raum war faſt
leer Die beiden BarDamen widmeten ihr Intereſſe zwei
jüngeren Herren Studenten die aus dem Veit herüber
das Lokal gewechſelt hatten ſchienen es zu ſein Auf hohen
Barſtühlen thronend ſchlürften ſie den Cocktail Lachen
Scherzworte mehr oder weniger verſteckte Zoten ſchallten
von ihnen her

Kurt Erkert ſaß und wartete der Dinge die da kommen
ſollten Sehr unterhaltſam war die Sache hier nicht Die
Anſtrengungen die wechſelnden Eindrücke des Tagesſpannten ihn ab Er fühlte ſich plötzlich müde und matt

Und doch wie ſchleichendes Gift zog durch das Blut jein heißes Begehren Sinne und bare waren wach

Sie faßten nach der blonden Elſe Taſteten koſend um die
ſchlanken Glieder in der ſchwarzen kleidſamen Tracht

Hallo ich bin hier Weiches melodiſches Lochen
wehte Kurt zu Ohr Oh Und er erſchrak

Aber Sie ſind fort Wo Jn Dresden z bei
einer ſchönen braunäugigen Frau Schämen Sie ſich
Jch mag keine Konkurrenz

Aber Kurt ſah mit einem langen flirrenden
Blicke zu ihr hin Nein ich war hier Bei Jhnen
ganz Und als ſei ihm ihre Schönheit zu verhüllt

Warum legen Sie nicht ab
Sie ſaß im ſchwarzen ſkunksbeſetzten Seal den klei

Trotteur ſchi das BlondWein Modedame n t Kenneri e nie
Weil ich nicht mag Es lohnt ſich nicht mehr Jch

muß heute nach Haus
Fortſeßung folgt
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